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SRüeffi*t auf ©räclfton, gtugbafen ttnb Sßerfufflon
u. f. w. ©S famen babei »erf*febene SIRufier »on
Sugffeftemen unb SIRunition jur Slnwenbung. gür
bie <DetaflS bcr SräclftonSproben ftnb einige Za*
bellen beigegeben. Sei ben SPerfufftonSproben fefeen

wfr ben Sauf ber ©nftelb* mit ber &enrt)=Sü*fe
alS Äonfuvrcnten auftreten. ©S würben ju ben=

felben au* Sßrofecn mit »erf*iebenen Äalibern ge=

ma*t. SRa*bcm febo* baS Äomite auf baS @org=
fätttgfte bie Sortfeeile unb SRa*tfeeile ber brei »er=

f*icbenen Äaliber überlegt, entf*ieb eS ft* bafein,
baß baS Htuxt) 0.45 Äaliber baS befte für bie 3ln=

forberungen beS 3)ieuftcS fei. ©eine Ueberlegenfeeit
in Sejug auf Sßeäcifion, gtugbafen, ©influß beS

SBinbeS unb SDurdjftfelagSfraft fcfeienen betn Äomite
bie anbern Sebingungen, in betten eS einigermaßen
»on ben anbern Äaltbern übertreffen worben, »olf^

fiänbig aufjuwägen, nautentli* ba eS überjeugt ift,
baß mit ©orgfalt unb Slufmerffainfeit no* man*e
SRittel gefunben werben, ber fleinen Unjufömmli*=
feit beS 0.45" ÄalibetS ju begegnen, nämli* ber

Sänge ber SJJntrone.

Sejügli* ber ©ntf*eibung fagt ber SRapport:
SRa*bem baS Äomite getrennte SProben gemadjt featte,

um ben beften 3Rc*aniSmuS unb bett beften ®cwefer=

lauf fecrauSjuftnben, ber ben Slnforberungen beS

SDienfieS entfpticfet, unb man barüber einig War, baß
ber 2Rartiui=SRe*an(SmuS, »erbunben mit bem Saufe
unb ber SRunition »on Htnxx), bie notfewenbigen Se=

bingungen jur »otlficn 3«feiebenfeeit erfüllen, fo

wurbe Htxx Dberft 2Mron, ©uperintenbent in ©n=
ftelb, erfu*t, »ier ©ewefere anfertigen ju laffen, »on
benen bie SRedjaniSmen unter ber 3tufft*t beS Htxxn
SIRartini unb bie Saufe unter beseitigen beS ^jerrn
£enrfe ju erfteUen feien. 3)ic 3Re*aniSmcn unb
Saufe wurben in golge beffen in ©nftelb gefertigt,
mit SluSnafeme beS Sitb.tni, bai »on |>errn |>en«)
felbft beforgt wurbe.

SIRit biefen neu fonftruirten SBaffen wurben bann
weitere u. j. fefer eingefeenbe Serfu*e angeftetlt, unb
na*bem biefelben üotlfommen befriebigenb ausfielen,
wurbe baS StRartini-$enrö=®ewefer jur Slnnafeme in
ber englif*en Slrmee empfofeten. ©S wirb barüber

gefagt: „SRa*bem ft* baS Äomite ju feiner »ollften
Sefrieblgung überjeugt, baß bie Serbinbung beS

SRartini=3Re*aniSmuS mit bem £enr» 8auf feine

Seränberung in ber SBirffamfeit weber beS SaufeS

no* beS SD?e*antSmuS erjettgt, wel*e beibe getrennt
als bie beften ber öerf*febenen ©fefteme gefunben
würben, wel*e ifem oorgelegt worben, ift eS ber Ueber=

jeugung, baß biefe fo fombinirte SBaffe bte befte für
bie Slnforberungen beS ©ienfteS ift. ©ie SBaffe übex*

trifft in faft allen SPunften bie gorberungen beS

ÄriegSminifteriumS Pom 22. Dftober 1866 unb er=

weist ft* auf alle militäriftfeen Sebürfniffe anwenb«

bar. 3u SPraciflon, fta*er glugbafen, SPerfufftcn,

SBiberftanbSfäfeigfeit beS SaufeS, ©i*erfeeit, @in=

fa*feeft unb ®*netligfeit ber £anbfeabung übertrifft
fie bie gegenwärtige ©ienftwaffe.

©em SRapport über bie einf*üffigen .frinterlabungS*
gewefere folgt no* einer über bie SRepetirWaffen.

©S tagen »or: Satt unb Samfon, &enrfe, Sarfen,
©pencer, Setterli, 3Bin*efter.

SRa* einer furjen Sef*reibung ber bea*tenSs
wertfeeften SIRobctle unb ber mft ifenen »orgenommenen
Scrfucfee, bie äfenli*er SBeife wfe bei ben ©inlabern

»orgenommen wutben, wfrb über baS Setterli unb
bie SRcpetirgewefere überfeaupt gefagt: Ungefäfer um
biefelbe 3fit Wuvbe bem Äomite ein f*weijerif*eS
SRepetirgercefer, baS SetterlU®ewefer genannt, »on

SPrioatfeite »orgelegt.
©S feielt im SRagajin 15 @*üffe unb fonnte eben*

falls als ©injellaber gebrau*t werben.

SRa*bcm man baffelbe unterfu*t unb bur*probirt,
entf*ieb baS Äomite bafein, baß baS SIBin*efter SRe*

petirgewefer einfacher in Äonftruftion unb ben Sin«

forberungen an eine SRiiitärwaffe beffer angemeffen

fef, als baS Settertf, unb baß SBfn*efter überfeaupt

baS beacfetenSwcrtfecfte SRcbell eineS SRepetirgewefereS

fei, baS bis iefct bem Äomite jur Äenntniß gefommen.

©effenungea*tet ift baS Äomite ni*t in ber Sage,

ein SRepetirgewefer jur „general adoption" in ben

©ienft ju refommanbiren.
©er SRe*aniSmuS beS SBin*eftcr ift »lel fomptl*

jirter als ber beS SIRartini unb man*er anberer

©injclnlaber; er ift bafeer au* mefer Unfällen auS=

gefegt unb ni*t fo wofel bere*net, ber Slbnüftung
beS ©ienfteS ju wiberftefeen»

©aS SPrinjip beS Äammer»erf*luffeS bur* einen

Soljen ift allen fenen Scbenfen unterworfen, bie

bereits im Seri*te über bie einfa*en £inberlabung$=
gewefere, gegen baS Soljenffeftem überfeaupt, ange«

geben wurben.

gür ben ©eneralgebrau* bei bcr Snfanterie ift
baS ®ewi*t ber SBaffe, wenn baS SRagajin gefußt,

fefer überlegenSwertfe.
SRit Sejug auf baS ©*nettfcfeießen ift bie geuer=

geftfewinbtgfelt beS SRartini unb anberer ©injellaber
fo groß, baß, außer unter fefer erceptionellen Ser=

feältniffen, In biefer Sejiefeung ui*tS 3BeitereS mefer

gewünf*t werbeit fann.
©S mögen beffcnungea*tet gäHe eintreten fönnen,

in beneu eine SRepettrwaffe nüfcll* fein mag, unb

wenn bieß bie 3lnft*t ber militäriftfeen Slutoritäten

fein follte, fo empfiefelt baS Äomite feierju ben ®e=

brau* beS SBtn*efter--®ewefereS, als beS beften ifer

befannt geworbenen, unb baß baffelbe »erftärft unb

anberweitig mobiftjivt werbe, um für eine SRilitär=

waffe brau*barer ju werben.

©em SRapport ift efne Seftfereibung beS 3Rartfni=

&interlabttngSffeftemeS nebft einem titfeograpfeirten

Stan beffelben beigegeben.

I r o g itrnt t f.
(SBon ©enerat ©ufour.)

(gortfeftung.)
V. ©enfftferift, »orgetefen tn ber eibg. SRtlitärgefeß=

f*aft, bet bei* Serfammlung tn SReuenburg tm @ep=

tember 1827.

©fe ©»olutionen ober ©rerjier=SIRanö»er muffen ber

Snfanterie ofene SBiberfpru* befannt fetn, unb fie muß
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Rückstcht auf Präcision, Flugbahn nnd Perkussion
u. s. w. Es kamen dabei verschiedene Muster von
Zugsystemen und Munition zur Anwendung. Für
die Details dcr Präcisionsproben sind einige
Tabellen beigegeben. Bei den Perkussionsproben sehen

wir den Lauf dcr Ensield- mit der Henry-Büchse
als Konkurrenten auftreten. Es wurden zu
denselben auch Proben mit verschiedenen Kalibern
gemacht. Nachdcm jedoch das Komite auf das
Sorgfältigste die Vortheile und Nachtheile der drei ver-
schicdcncn Kaliber überlegt, entschied es sich dahin,
daß das Henry 0.45 Kaliber das beste für die

Anforderungen des Dienstes sei. Seine Ueberlegenheit
in Bezug auf Präcision, Flugbahn, Einfluß des

Windes und Durchschlagskraft schiencn dem Komite
die andern Bedingungen, in denen es einigermaßen
von den andern Kaltbern übertreffen worden,
vollständig nufzuwägen, namentlich da es überzeugt ist,
daß mit Sorgfalt und Aufmerksamkeit noch manche

Mittel gefunden wcrden, der kleinen Unzutommlich-
keit dcs 0.45" Kalibers zu begegnen, nämlich der

Länge der Patrone.

Bezüglich dcr Entscheidung sagt der Rapport:
Nachdem das Komite getrennte Proben gemacht hattc,
um den besten Mechanismus und den besten Gewehrlauf

herauszufinden, der dcn Anforderungen des

Dienstes entspricht, nnd man darübcr einig war, daß
der Martini-MechaniSmus, verbunden mit dem Laufe
und dcr Munition von Henry, die nothwendigen
Bedingungen zur vollsten Zufriedenheit erfüllen, so

wurde Herr Oberst Diro», Superintendent in
Enfield, ersucht, vier Gewehre anfertigen zu lassen, von
denen die Mechanismen unter dcr Aufsicht des Herrn
Martini und die Läufe unter derjenigen des Herrn
Henry zu erstellen seien. Die Mechanismen und
Läufe wurden in Folge dcsscn in Enfield gefertigt,
mtt Ausnahme des Ziehens, das von Herrn Henry
selbst besorgt wurde.

Mit diesen neu konstruirten Waffen wurden dann
weitere u. z. sehr eingehende Versuche angestellt, und
nachdem dieselben vollkommen befriedigend ausfielen,
wurde das Martint-Henry-Gewehr zur Annahme in
der englischen Armee empfohlen. Es wird darüber
gesagt: „Nachdem stch das Komite zu seiner vollsten

Befriedigung überzeugt, daß dte Verbindung des

Martini-Mechanismus mit dem Henry-Lauf keine

Veränderung in der Wirksamkeit weder des Laufes
noch des Mechanismus erzeugt, wclche beide getrennt
als die besten der verschiedenen Systeme gefunden
wurden, welche ihm vorgelegt worden, ist es der

Ueberzeugung, daß diese so kombtnirte Waffe dte beste für
die Anforderungen des Dienstes ist. Die Waffe übertrifft

in fast allen Punkten die Forderungen des

Kriegsministeriums vom 22. Oktober 1866 und
erweist sich auf alle militärischen Bedürfnisse anwendbar.

Jn Präcision, flacher Flugbahn, Perkussion,

Widerstandsfähigkeit des Laufes, Sicherheit,
Einfachheit und Schnelligkeit der Handhabung übertrifft
sie dte gegenwärtige Dienstwaffe.

Dem Rapport über die einschüssigen Hinterladungsgewehre

folgt noch einer über die Repetirwaffen.

Es lagen vor: Ball und Lamson, Henry, Larsen,
Spencer, Vetterli, Winchester.

Nach einer kurzen Beschreibung der beachtens-

werthestcn Modelle und der mit ihnen vorgenommenen
Versuche, dte ähnlicher Weise wie bei den Einladern

vorgenommen wurden, wird über das Vetterli und
die Ncpetirgewehre überhaupt gesagt: Ungefähr um
dieselbe Zcit wurde dem Komite ein schweizerisches

Repetirgewehr, das Vetterli-Gewehr genannt, von

Privatscite vorgelegt.
Es hielt im Magazin 15 Schüsse und konnte ebenfalls

als Einzellader gebraucht werden.

Nachdcm man dassclbc untersucht und durchprobtet,

entschied das Komite dahin, daß das Winchester

Repetirgewehr einfacher in Konstruktion und den

Anforderungen an eine Militärwaffe besser angemessen

fei, als das Vetterli, und daß Winchester überhaupt
daö beachtenswcrthcste Modell cines Ncpetirgewehres
sei, das bis jetzt dem Komite zur Kenntniß gekommen.

Dessenungeachtet ist das Komite nicht in der Lage,
ein Repetirgewehr zur gênerai acloptwii" in den

Dienst zu rckommandtren.

Der Mechanismus deö Winchester ist viel komplizirter

als der des Martini und mancher anderer

Einzelnlader; er ist daher auch mehr Unfällen
ausgesetzt und nicht so wohl berechnet, der Abnützung
des Dienstes zu widerstehen,

Das Prinzip des Kamnierverschlusses durch einen

Bolzen ist allen jenen Bedenken unterworfen, die

bereits im Berichte über die einfachen Hinderladungs-
gcwehre, gegen das Bolzensystem überhaupt,
angegeben wurden.

Für den Generalgebrauch bei der Infanterie ist

das Gewicht der Waffe, wenn das Magazin gefüllt,
sehr überlegenswerth.

Mit Bezug auf das Schnellschießen ist die

Feuergeschwindigkeit des Martini und anderer Einzellader
so groß, daß, außer unter sehr exceptionellen

Verhältnissen, in dieser Beziehuug nichts Weiteres mehr

gewünscht werden kann.

Es mögen dessenungeachtet Fälle eintreten können,

in denen etne Repettrwaffe nützlich sein mag, und

wenn dieß die Ansicht der militärischen Autoritäten
sein sollte, so empfiehlt das Komite hierzu den

Gebrauch des Wtnchester-Gcwehres, als des besten ihr
bekannt gewordenen, und daß dasselbe verstärkt und

anderweitig modiftzirt werde, um für eine Militärwaffe

brauchbarer zu werden.

Dem Rapport ist eine Beschreibung des Marttni-
Hinterladungssystemes nebst einem lithographirten
Plan desselben beigegeben.

Fragmente.
(Von General Dufour.)

(Fortsetzung.)

V. Denkschrift, vorgelesen in der eidg. Militärgesellschaft,

bet der Versammlung in Neuenburg im Sep¬
tember 1827.

Die Evoluttonen oder Exerzier-Manöver müssen der

Infanterie ohne Widerspruch bekannt sein, und sie muß



212 -
biefelben anjttwenben wiffen, wenn fie einen militari*
fdien SRuf in ber SBaffe erwerben wid, unb wenn fte »ott
betn ©tolj bie nationale Unabfeängfgfeit ju ücrtfeei*
bigen befeclt ift. SBaS ifer aber »ielleidjt nod) weit
notfewenbiger tft, bic|cd ift in ben ÄricgSmaitöocrn nidit
SRcttling unb iu fcen ©injelnfeeiten beS gelbfctuifteS
niefet unerfaferen ju fein, ©iefer ift beut ©efeefn nacb

fefer fleinlid), aber Unwiffenfeeit itt bemfelben ift oft
Urfa*e partieller Unfälle unb felbft großer SRieber*

lagen ttnb f*recfli*cr Äataftropfeen. SBie fommt eS

alfo, bai bie 5Rilitär=3nftrttftion beinafee auSfdjIicß*

li* auf ben ©oclutioncn fortrollt, wäferenb man

ganj allgemein ben gelbbicnft »ernadjläßfgt?
©iefcS fommt bafeer, weil ber erftere 3^9 ©egen*

ftanb fefter, unb unüeränbcrlicfecr SRegeln ift, wäfe=

renb ber lefttere beinafee feinen pojiti»en SlnfealtS*

punft bietet, uub beinafee aUeS ber SBiflfftr, id) mö*te
beinafee fagen, ber Smagination bcr güferer über*
läßt, ©cr eine beftidjt bie Slugen unb gefällt ben

3uf*auem, welcfee er iu SIRenge fecrbcijiefet. Sei
fcetn ©rerjieren ift ber Äommanbant crft*tli* unb
feier bringt ft* baS allergewöfenlf*fte ber militari*
ftfeen Salente, unb bie am teiefeteften ju erwerbenbe

Äenntniß (bie beS ©rerjierptafteS) jur ®cltung. ©er
gclbbienft im ©egentfeeil feat ntditS glättjenbeS; bie

Sewegungen, wet*e »on ben Sruppen auSgefüfert

werben; finb »orbereitenbe SRanöoer, bie auf große

©iftanjen auSgefüfert werben, unb weldjen nur we*
nige Seute folgen fönnen; fte ftnb jum Sfeeil bur*
©efeölje unb anbere 3ufäHfgfeiteu beS SerrainS üer*
borgen, unb oft, Wenn überfeaupt 3uf*auer ba ftnb,
»erftefeen fte biefelben nl*t. SIRan feört ni*t bie

©timme ber ©feefS ertönen; bie Sefefele werben ftitl*
ftbweigenb bur* Slbfubanten ober Drbonnanjofftjiere
überbra*t; »ott allen, wel*e an ber Slftion Sfeeil

nefemen, f*eint ber ©feef ber am wenigften befcfeäf*

tigte; man bemerft ifen faum. ©S brau*te bei fefer

oieren SRännern, wel*e »om SRititär nur baS Äteib

feaben, nfdjt mefer atS biefeS allein, biefe wirflid)
nftftli*en Uebungen, we!*e man jebo* fo feiten übt,
in SIRißfrebit ju bringen. ©S gibt aber no* anbere

Scweggrünbe üon fefer großem ©ewi*t: wenn ein

©feef beauftragt ift, ben Unterri*t im getbbienft ju
leiten, fo ift er, fo ju fagen »erpftt*tet, jebem na*
bem Slaft, au bem er ftefet, feine Serri*tungen an*
juweifen, unb ifem bie SRotte, welcbe cr ju fpielen

feat, jttjutfeeilen. ©a gibt eS fein SReglement, wel*
ebeS jebem Dfftjfer, jebem SBa*tmeifter unb Äor*
poralen baS »orftferclbt, waS er in jebem mögli*en
galt ju tfeun feat. ©S ift notfewenbig, baß biefer

mit einem Slicf baS Serrain beurtfeeite, wie er eS

im Äriege tfeun Würbe; baß er un»orgefefeenyt @r=

eignfffen »orbeuge, unb Unorbnungen, bie burefe falf*
»erftanbene ober fcfelccfet erflärte Sefefele feeib.ige*

füfert, feine Spiätte bur*freujen fönnten, juoorfomme.
SRun erf*rfcft bie natürlidje Srägfeeit beS SIRenf*en

»or fo »ielen ©orgen, fte wiberftrebt ben immer neuen

Äombinatiotten, welcfee mit ber Dertlicfefeit we*feln,
biefen Äombinationen, wet*e ben ©eift gat nidjt jur
SRufee fommen laffen, unb welcbe eine fortgefeftte
Slrbeit ber ©ebanfen notfewenbig madjen. ©agen
wir weiter, enbli* genügt ein mefer ober weniger

auSgebefenter, ebener ©rerjierptaft tti*t, um bfe Sruppen

im gelbbicnft, ober efeer in ben ÄriegStnattöoerit

ju üben; im ©egentfeeil efn weiter, burdjfdjnfttener
unb tfecilwcfS bebeefter Soben ift notfewenbig; län*
gere SRärfcfee uttb Sewegungen muffen ermöglidjt
fein unb ber Slnbau barf ni*t fo foftbar fein, baß

mau fi* ni*t getrauen bürfte, itt bie eitigefeegtcn
SRäume unb Sefiftungett »on ©rloaten elnjutreten.
SBenn man biefen Umftänben ui*t begegnet, fo wirb
ein felbft begabter ©feef, wttefeer bfe ganje 3Bi*tig*
feit füfelt, feine Sruppe bur* ÄriegSmanötter im
Sltfeem ju erfealten, gegen feine beffere Ueberjeuguitg
fi* auf baS befeferänfen muffen, waS man aller DrtS
ma*t, nämli* bie ©»oltttioncn, weldje bloß bie un*
terfte ©tufe ber ÄriegSfunft ftnb; cr muß fi* bem

fo allgemein »erbreiteten Sorttrtfeeil, welcfeeS bie geuer
nur na* bem ftfeäftt, als fie mit einemmal abgegeben

werben, bei ber Sabung barauf featten, baß bie Seute

bie gleidjen ©riffe glekfe^eitfg auSfüferett, ttnb ni*tS
anbercS als ifere SRebenleutc madjen, er witb auf
genaue SRfdjtttngen fealten, bie man um fo »oflfom*
mener glaubt, als biefelbcn eine »ollftänbig gerabe
Sinie bilben tt. f. w. ©i* felbft unb ber gefunben

Sernunft jum Sroft, unb unter ber ©träfe, üon ber

3uf*auermeiige ungünftig beurtfeeitt ju werben, muß

er ben ©olbaten baS bequeme Saben üerbieten, unb
fie nötfeigen, efne unnüfte Ueberefnftimmung in ifere

Sewegungen ju bringen; cr muß mit Sebanterie bie

ganje Sinie baS wieberfeoten laffen, wenn ein ein*

jelner gefefelt bat, er muß ausrufen: ,,©S ift gut!"
wenn alle ©ewefere gleidjjeitig loSgebrücft wurben;
,,©S ift ftfelecbt", wenn einige naebfebießen uub fo

ein fnatternbeS geuer entftefet; er janfe feine Dffi*
jiere unb güferer auS, Wenn bie Sruppeulinie bei

ber SRi*tung eine fleine SBölbung madjt; mit einem

SBort, um als tü*tig beurtfeeitt ju Wetben, muß er
bie größte SBi*tlgfeit auf @a*en »erwenben, wet*e

gar feinen SBertfe feaben, wenn ber geinb in ber

SRäfee ift. ©fefeS ift bie SRotlc, ju ber meiften, wenn

ni*t aUe unfere SataiHonSfommanbanten üerbammt

ftnb. ©ie SIRilitärfommiffton feat gefüfelt, baß man
fo üfel als mögli* auS einem foldjen 3"ftnn& feerauS*

treten muffe unb feat ber Sagfaftung baS Seejeft ju
einer 3uftruftion über ben ÄriegSnnterrittt für bie

Dfftjiere unb Unterofftjiere oorgelegt. ©aS Srojeft
ift angenommen, jäfertkfee Seträge ftnb beftfeloffen

Worben, unb man feat ben Serfu* mit biefer neuen

Snftruftion gema*t. Uttb biefeS ift ber ©egenftanb,
über wel*en i* bie ©fere feaben werbe, 3fenen einige

SRa*ri*ten ju geben.

©ie Dffijiere finb am 1. Sluguft in Sfeun angefom*

men unb am 1. ©eptember wieber abgereist; bie

Unterofftjiere ftnb am 13. Sluguft angefommen unb

am 29. abgereist. Sltt* tft bie 3nftruftion in jwei
Sfeeile getfeeilt worben; ber eine war mefer ober weni*

ger tfeeoretif* unb einjig für Dfftjiere beftimmt; ber

anbere war auSftfetießti* praftif*, an Wel*em Df*
ffjiere unb Unterofftjiere glel*tnäßig Sfeeil genommen

feaben.

lter Sfeeit.

Scfe werbe miefe über ben erften Sfeeil ober Unter*

ri*tSjweig furj faffen, ba berfelbe in »ielem bem,
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dieselben anzuwenden wissen, wcnn sie cincn militärischen

Ruf in dcr Waffc erwerben will, und wenn sie von
dem Stolz die nationale Unabhängigkeit zn vertheidigen

beseelt ist. Was ihr aber vielleicht noch weit
nothwendiger ist, dieses ist in dcn Kricgsmanövcrn nicht

Neuling und in dcn Einzclnhcitcn dcs Felddi nstes

nicht uncrfahrcn zu scin. Dicser ist dem Scbcin nach

sehr kleinlich, aber Unwissenhrit in dcmsclbcn ist oft
Ursache partieller Unfälle uud selbst großer Niederlagen

nnd schrecklicher Katastrophen. Wie kommt cs

also, daß die Militär-Instruktion bcinahc ausschließlich

auf den Evolutionen fortrollt, währcnd man
ganz allgemein dcn Fclddicnst vernachläßigt?

Diescö kommt dahcr, wcil dcr erstere Zweig Gcgcnstand

fcstcr, und unvcränderlichcr Rcgeln ist, währcnd

dcr lctztcre beinahe keinen positiven Anhaltspunkt

bietet, uud beinahe alles der Willkür, ich möchte

beinahe sagen, der Imagination der Führer überläßt.

Dcr eine besticht die Augen und gefällt den

Zuschauern, welche er in Mcnge herbcizieht. Bci
dem Exerzieren ist dcr Kommandant ersichtlich und
hier bringt sich das allergewöhnltchste der militärischen

Talente, nnd die am leichtesten zu erwerbende

Kenntniß (die des Exerzierplatzes) zur Geltung, Der
Felddienst im Gegentheil hat nichts glänzendes; die

Bewegungen, welche von den Truppcn ausgeführt
werden; sind vorbercitcnde Manövcr, die auf große

Distanzen ausgeführt werden, und welchen nur
wenige Leute folgen können; sie sind zum Theil durch

Gehölze und andere Zufälligkeiten des Terrains
verborgen, und oft, wcnn überhaupt Zuschauer da sind,
verstehen sie dieselben nicht. Man hört nicht die

Stimme der Chefs ertönen; die Befehle werden

stillschweigend durch Adjudanten oder Ordonnanzoffiziere
überbracht; von allen, welche an der Aktion Theil
nehmen, scheint der Chef der am wenigsten beschäftigte

; man bemerkt ihn kaum. Es brauchte bei fehr
vielen Männern, welche vom Militär nur das Kleid
haben, ntcht mehr als dicscs allein, diese wirklich
nützlichen Uebungen, welche man jedoch so sclten übt,
in Mißkredit zu bringen. Es gibt aber noch andere

Beweggründe von fehr großem Gewicht: wenn ein

Chef beauftragt ist, dcn Unterricht im Felddienst zu

leiten, so ist cr, so zu sagen verpflichtet, jedem nach

dcm Platz, an dcm er steht, seine Verrichtungen
anzuweisen, uud ihm die Rolle, welche er zn spielen

hat, zuzutheilen. Da gibt cö kein Reglement, web

ches jcdcm Offizier, jedem Wachtmeister und Kor
poralen das vorschreibt, was er in jedem möglichen

Fall zu thun hat. Es ist nothwcndig, daß dieser

mit einem Blick das Tcrrain bcurthcile, wie er es

im Kriege thun würdc; daß er uuvorgeschenc^i Er
eignissen vorbeuge, und Unordnungen, die durch falsch

verstandene oder fchlccht erklärte Befehle herb ige-

führt, seine Pläne durchkreuzcn könnten, zuvorkomme
Nun erschrickt die natürliche Trägheit des Menschen

vor so vielen Sorgen, sic widerstrebt dcn immer neuen

Kombinationen, wclche mit dcr Oertlichkeit wechseln,

diesen Kombinationen, welche dcn Geist gar »icht zur
Ruhe kommen lassen und welche eine fortgesetzte

Arbeit der Gedanken nothwendig machen. Sagen
wir weiter, endlich genügt ein mehr oder weniger

ausgedehnter, ebener Exerzierplatz nicht, um die Truppcn

im Fclddicnst, odcr cher in dcn Kricgsmanvvcrn
zu übcn; im Gcgcnthcil ein wcitcr, durchschnittencr
nnd thcilweis bedeckter Boden ist nothwendig; längere

Märsche und Bcwcgungcn müssen ermöglicht
sein und der Anbau darf nicht so kostbar scin, daß

man sich nicht getrauen dürfte, tn die eingehegten
Räume und Besitzungen von Privaten einzutreten.
Wenn man dicscn Umständcn nicht begegnet, so wird
ein selbst begabter Chef, welcher die ganze Wichtig-
kcit fühlt, seine Truppe durch Kriegsmanöver im
Athcm zu erhalten, gcgcn scine bessere Ueberzeugung
sich auf das beschränken müsse», was man aller Orts
macht, nämlich die Evolutioncn, wclche bloß die

unterste Stufe der Kriegskunst sind; cr mnß sich dem

o allgemcin verbreiteten Vorurthetl, welches die Feucr
nur nach dcm schätzt, alö sie mit einemmal abgegeben

werden, bei dcr Ladung darauf halten, daß dic Lcutc
die gleichen Griffe gleichzeitig ausführen, und nichts
anderes als ihre Ncbenlcutc machen, cr wird auf
genaue Richtungcn haltcn, die man um so vollkommener

glaubt, als dieselben einc vollständig gerade
Linie bilden u. f. w. Sich selbst und der gesunden

Vernunft zum Trotz, und unter der Strafc, von der

Zuschauermcnge ungünstig beurtheilt zu werden, muß

er den Soldaten das bequeme Laden verbieten, und
sie nöthigen, eine unnütze Uebereinstimmung in ihre
Bewegungen zu bringen; cr muß mit Pedanterie die

ganze Linie das wiederholen lasscn, wenn ein

einzelner gefehlt hat, er muß ausrufen: „Es ist gut!"
wenn alle Gewehre gleichzeitig losgedrückt wurden;
„Es ist schlecht", wenn einige nachschießen uud so

ein knatterndes Feuer entsteht; er zanke seine Offiziere

und Führer aus, wenn die Truppcnlinie bri
der Richtung eine kleine Wölbung macht; mit einem

Wort, um als tüchtig beurtheilt zu wcrden, muß cr
die größte Wichtigkeit auf Sachen verwenden, welche

gar keinen Werth haben, wenn dcr Feind in der

Nähe ist. Dieses ist die Rollc, zu der meisten, wenn
nicht alle unsere Bataillonskommandanten verdammt

stnd. Dte Militärkommission hat gefühlt, daß man
so viel als möglich aus einem solche» Zustand heraustreten

müsse und hat der Tagfatzung das Projekt zu

einer Instruktion über den Kriegsunterricht für die

Offiziere und Unteroffiziere vorgelegt. Das Projekt
ist angenommen, jährliche Beträge sind beschlossen

worden, und man hat den Versuch mit dieser neuen

Instruktion gemacht. Und dieses ist der Gegenstand,

über welchen ich die Ehr« haben werde, Ihnen einige

Nachrichten zu geben.

Die Offiziere sind am 1. August in Thun angekommen

und am 1. September wieder abgereist; die

Unteroffiziere stnd am 13. August angekommen und

am 29. abgereist. Auch ist die Instruktion in zwei

Theile getheilt worden; der eine war mehr oder weniger

theoretisch und einzig für Offiziere bestimmt; der

andere war ausschließlich praktisch, an welchem

Offiziere und Unteroffiziere gleichmäßig Theil genommen

haben.

Iter Theil.
Ich werde mick über den ersten Theil oder

Unterrichtszweig kurz fassen, da derselbe in vielem dem,
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waS jäferli* in Sfeun gcftfeiefet, äfenli* ift unb ba

bie meiften oon ifenen biefe ©diule mitgemadjt feabett,

fo' ift cS unnötfefg, mid) über baS auSjulaffen, waS
©ic fo gut wie id) felbft wiffen.

©ie Offtjiere erfeielten jeben Sag jwei tfeeoretifdje

Seftionen, bie eine über bte SefeftigungSfutift unb

(furj gefagt) ben getbbienft, bie anbere über bie

große Saftif unb bie ©trategie. SRa* biefem Unter*

ri*t begaben fte ft* auf ben ©oUjgon, wo man fte

üerwenbete, gafdjiuen unb SRafenjfegcI ju maefeetr,

fleine gelbfdjanjett ju proftüren; üom Sluge bie ©i*
ftanjen ju ftfenften, fi* jwifdjen feften ©unften ju
oligniren, bef groutoeränberungen bcr beiben Sreffen,
bie parallele SRi*tung beijubefeatten; @*uftbättcr
für baS greilager ju erriefeten, 3fHe auffcblagcn,
gelbfüdjcn ju erridjten unb ©eweferpatronen ju er*

jettgen u. f. w.
SRan fent einige Slugenblicfe SRegen benüftt, unt

bie Dfftjiere mit ber Scnennung ber ©eweferbeftanb*
tfeeite befannt ju madjen unb ifenen baS Stiegen
unb 3ufnmmcnfeften ber SBaffen ju lernen, ifenen

bie »erftfeiebene SluSWeife, bfe auf fcen ©tenft Sejug
feaben, ju geben unb fte biefelben fdjreiben gelernt,

©ie @*üftenoffi}iere feabett im Sefoufcern bie Sa*

bung unb ben Äernf*uß iferer ©tuften feftgefeftt.*)
©benfo feaben fte beftimmt, wie »iel er auf bie »er*

f*iebenen ©(flauen über unb unter baS 3fel trage,
©ann maebte man einige Serfu*e über baS ©r=

fdjcitien (apparances) ber Sruppe nad) ber ©nt*

fernung, auf ber fte ftcb beftnbet. ©S »erftefet ftcb,

baß folefee ©rfaferungen im Äriege, um baS geuer

auf wirffamc Sragweite ju eröffnen, wi*tig fein

fönnen; fte geben baS SRittet, SRunitionSoevfcfewen*

bung ju »ermeiben.
Stn einigen SRa*mittagen feat man bie Dfftjiere

mit ©efenüren Sinientnanöoer auSfitferen laffen. ©ie
©ebttüre bejeidjneten bie Sataillone. ©S war ifenen

auefe ©elegenfeeit geboten, einer ©djeitibctagerung ju
folgen, unb bie SBirfung ber Slrtiltcric fm Äugel*
uttb Äartätftfeftfeuß gegen bie @*cibe ju beurtfeeilen.

II. Sfeeit.

©obalb bie Unteroffijiere anfamen, würben bie*

felben in 5 ©(»iftonen ober Äompagnien eingetfeeilt;
brei baoon waren auS Sttfanterie, eine auS ©cfeüftcn,

unb eine auS ÄaoaHerie gebilbet; man feat überbieß

jene ber Dfftjiere, wel*e in ben Äompagnien feine

beftimmte Sorrftfetung featten, bewaffnet, unb auS

benfetben eitt ©eloton gebilbet, in wetebem ber ©fenß
ber »erftfeiebenen ©rabe, abweefefenb üon allen, ofene

SRücffidjt auf ben ®rab, wel*en bie Dfftjiere wirf*
li* befleibeten, (wet*e alle ofene Unterftfeieb in bem

Seloton bloß wie einfa*e ©olbaten betraefetet wur*
ben) oerri*tet wurbe.

1) ©aS ©rfte, waS matt ma*en ließ, war ber

©ienft auf Sorpoften, SlnfangS in ber ©bene üon

Sfeun, fpäter in bunfefdinittrnercut Soben. SRan

»erwenbete barauf fo üiet 3eit, baß jeber in feiner

SReifee bie »erfebiebenen Serrf*tungett als ©oftcn*ef,
Satrouillen*cf, ©djilbwa*e u. f. w. erfüllen fonnte.

*) lliefc« war notfewenbig, ba c« bamal« nod) feinen Dr--

bonnanjftu^cn gab.

SBenige nur wußten, wai fie ju tfeun featten; eS

war notfewenbig, biefeS mit Sorgfalt jtt utiterricfeteit,
ba baSfelbe in ber golge oft wieberfeolt werben mußte.
SIRan feat mefermalS »orauSgefeftt, baß bie Sorpoften
angegriffen werben, bamit gut üerftaubett.werbe, iu
weldjer SBeife ber SRüdjug ber SBacfeen auf bie Sor*
poften uttb biefe auf bie SReferüe ftattfinben muffe.
©iefeS würbe mit ttnb ofene geuer auSgefüfert; im

Slllgemeinen war matt ttiefet gefjig ntit Äartouf*eu.
2) ©er SBalbangriff war ©egenftanb ber näcbflen

Unternefemuttg. Seoor begonnen wurbe, erflärte ber

Snftruftor ber Sruppe baS, wai er ju madjen be*

abftebtigte unb jcigte ifenen bie SIRittel ber SluSfitfe*

rung; bann ließ er bie »erftfeiebenen ©clotoite baS

nämlidje SRanöoer attSfftferen, bamit alle bafftlbe

genau fannten; enbtid) üereinigte er bie ©elotone,
wieS jebem feine befonbere SRofle an. @o wäfelte

man jum Slngriff einen üorfpringcnben SBnlbwinfel,
ber efne üorfeergefeenbe SRefognofcirung erfennen ließ;
bann näfeerte man ftd) bemfelbeu itt folgeuber Drb*

nung. ©fe ©djarffdjüften in bcr SKitte, feinter ftdj
burdj jwei ©elotone unterftüftt, eineS rcdjtS, eineS

linfS; jwei anbere ©clototic marfdjirten bur* bie

gtanfe ttttb waren bereit, ft* in Siraidettre aufjtt*
löfen, um ble glüget ber Äette, weldje bfe ©djarf*
ftfeüftcn gebilbet featten, jtt ftefeern. ©nbli* mar*
fefeirte bfe ÄaüaUerie in einer gewiffen ©ntfernung
feinter biefer S^t Äolonne, um, wenn ber Slngriff
begonnen featte, ben SBalb ju umgefeen.

400 bis 500 ©djritt oom SBalb angefoinnien, bit*
beten bie ©djüften bie Äette unb begannen baj getter;
fie rücften langfam, üon alten ©ortbellen beS SobenS

SRuften jiefeenb, »or; fte lucen ifere ©ewefere mit
©crftdjt unb fdjofjen rufeig. ©ie SiraitteurS auf
ben glügeln eröffneten ifer geuer erft auf 300 @*ritt,
fte bilbeten mit beu ©*üftett einen fealben Sogen,
»on welcfeem fte bie üorfprtngenfccti Sfeeile bilbeten,

utib nafemru fo bie Sertfeeibiger in ber glanfe. ©iefe,

bnr* einige gftftliere marfirt, üerlaffen bie Stfftcre

beS SBalbeS unb werben bur* bie Sirailleure unb

nadjfecr bur* bie ©cfeüftcn, welcfee ft* wieber fttnt*

mein, oerfolgt. ©ic beiben ©elotone, welcfee ft* biS

bafein auf gute ©ntfernung gefealten featten, rüdtcu

jeftt in fleinen Äolonnen jtt Siercn oor unb bringen

üon re*tS unb linfS in bem ©tttrmmarf* in ben

SBalb ein. ©ie Sroinmelu, Srompeten unb Huxxa*

rufe jeigen na* einem auS bem ©idi*t feerüor*

tönenben ®eweferfeucr üon einiger 3citbaucr an,, baß

man Htxx bei SBalbeS ift. 3enfeit« fammelt man

alle Sruppen unb fefert in Drbnung in bie ©tabt

jurücf.
Hkx ift baS, waS man in Sfeun mit großer @c=

nauigfeit auSgefüfert feat; jeber wußte in golge ber

erfealtenett ©rflürung, waS er ju tfeun featte. Slber

eS ift leiefet begreiftidj, baß bfefe Slrt Unterri*tS*
metfeobe bei einer großem Sruppenoereinigung utt*

möglidj wäre. Siu* ift eS unfere SDccfnuug, baß,

waS ben gclbblenft unb bie Unternefemungen beS

fleinen ÄriegeS betrifft, fteinere ©*ttlen jafelrcidjen

Srtippenüereinigungen »orjujiefeen feien. Siu* barf

man in biefelben nur bie Seute berufen, wet*e fäfeig

ftnb, ni*t allein gut ju oerftefeen, waS man ifenen
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was jährlich in Thun geschieht, ähnlich ist nnd da

die meisten von ihncn diese Schule mitgemacht haben,
so ist cs unnöthig, mich iibcr das auszulassen, was
Sic so gut wie ich sclbst wissen.

Die Offiziere erhielten jeden Tag zwei theoretische

Lektionen, die eine über dte Bcfestigungskunst und
(kurz gesagt) den Felddienst, die andcre über die

große Taktik und die Strategie. Nach diesem Unterricht

begaben sie sich auf dcn Polygon, wo man sie

vcrwcndetc, Faschincn nnd Nasenziegcl zu machen»,

kleine Feldschanzen zu profiiircn; vom Auge die

Distanzcn zu schätzen, sich zwischcn festen Punkten zu

alignircn, bei Froiitvcränderungen dcr beiden Trcffcn,
dic parallele Nichtnng beizubehalten! Schutzdächer

für das Freilager zu errichten, Zelte aufschlagen,
Feldküchen zu errichten und Gewehrpatronen zu er-

zcugcn u. f. w.
Man hat einige Augenblicke Regen bcnützt, nm

die Ofsizicrc mit der Bcncnnnng dcr Gewehrbestand-

thcile bekannt zu machcn und ihncn das Zerlegen
und Zusammcnsetzen dcr Waffcn zu lcrne», ihnen
die verschiedene Ausweise, die auf den Dienst Bezug

haben, zu gcben und sic dicsclbcn schreiben gelernt.
Die Schützcnofsizicre haben im Besondern die

Ladung nnd den Kernschuß ihrer Stutzcn fcstgcsetzt.*)

Ebenso haben sie bestimmt, wic viel er auf die

verschiedenen Distanzcn übcr und unter das Zicl tragc.
Dann machte man einige Versuche über das Er-

schcincn (apparariees) dcr Truppe nach dcr

Entfernung, auf der sie sich befindet. Es versteht sich,

daß solche Erfahrungen im Kriege, um das Fcuer

auf wirksamc Tragwcite zu eröffnen, wichtig sein

könne»; sic geben das Mittel, Munitionsverschwendung

zu vermeiden.
An cinigcn Nachmittagen hat man die Ofsiziere

mit Schnüren Linicnmanöver ausführen lassen. Die
Schnüre bezeichneten die Bataillone. Es war ihncn

auch Gclcgenhett gcbotcn, ciner Scheinbclagerung zn

folgen, und dic Wirkung der Artillcric im Kugel-
und Kartätschschuß gcgcn die Schcibc zu beurtheilen.

II. Theil.

Sobald die Unteroffiziere ankamen, wurden

dicsclbcn in 5 Divisionen oder Kompagnicn cingethcilt;
drci davon waren aus Infanterie, eine aus Schützcn,

und eine aus Kavallerie gebildet; man hat überdieß

jcne der Offiziere, wclche in den Kompagnicn keine

bestimmte Vorrichtung hatten, bewaffnet, und aus

denselben cin Peloton gebildet, in welchem dcr Dicns!
der verschiedenen Grade, abwechsend von allen, ohnc

Rückstcht auf dcn Grad, welchen die Offiziere wirklich

bekleideten, (welche alle ohne Unterschied in dem

Peloton bloß wie einfache Soldaten betrachtet wurden)

verrichtet wurdc.

1) DaS Erste, was man machen ließ, war der

Dienst auf Vorposten, Anfangs in der Ebene von

Thun, später in durchschnittrnercm Boden. Man
verwendete darauf so viel Zelt, daß jeder in seiner

Reihe die verschiedenen Verrichtungen als Postcnchef,

PatrouiUcnchcf, Schildwache u. f. w. erfüllen konnte.

Dieses war nothwendig, da cS damals noch keinen Or-

donnanzstutzcn gab.

Wenige nur wußten, was sie zu thun hatten; cs

war nothwcndig, dieses mit Sorgfalt zn unterrichten,
da dasselbe in der Folge oft wiederholt wcrdcn mußte.

Man hat mehrmals vorausgesetzt, daß dic Vorpostcn

angegriffen werdcn, damit gut verstanden.werde, in
welcher Weise der Rückzug der Wachen auf die

Vorposten und dicse auf die Reserve stattfinden müsse.

Dieses wurde mit und ohne Fcuer ausgeführt; im

Allgemeinen war man nicht geizig mit Kartouschcn.

2) Der Waldangriff war Gegenstand der nächsten

Unternehmung. Bevor begonnen wurde, erklärte der

Jnstrnktor der Truppc das, was er zu machcn

beabsichtigte und zcigtc ihnen die Mittel dcr Ausführung;

dann ließ cr die verschiedenen Pelotone das

nämliche Manövcr ausführcn, damit alle dafflbe
genau kannten; cndlich vercinigtc cr dic Pelotonc,
wies jedem seine bcsondcre Nolle an. So wählte

man zum Angriff einen vorspringenden Waldwinkcl,
der cinc vorhergehende Rekognoscirung crkenncn licß;
dann nähcrte man sich demselben i» folgender

Ordnung. Dic Scharfschützen in dcr Mitte, hintcr sich

durch zwci Pelotone unterstützt, cincs rechts, eines

links; zwci andere Pelotone marschirten durch die

Flanke nnd waren bcrcit, sich in Tirailleure aufzulösen,

um die Flügel der Kette, welche dic Scharfschützen

gcbildct hatten, zu sichern. Endlich
marschirte die Kavallerie in ciner gcwisscn Entfernung
hinter dieser Art Kolonne, um, wenn der Angriff
begonnen hatte, den Wald zu umgehen.

400 bis 500 Schritt vom Wald angekommen,
bildeten die Schützen die Kette und begannen da5 Feuer;
sie rücktcn langsam, von allcn Vortheilen des Bodens

Nutzen ziehend, vor; sie luden ihre Gewchre mit
Vorsicht und schoben rnhig. Die Tirailleurs auf
den Flügcln eröffneten ihr Fcucr crst auf 300 Schritt,
sie bildete» mit dcn Schützcn eincn halbcn Bogen,

von wclchcm sic dic vorspringende'» Theile bildeten,

und nahmen so die Vertheidiger in dcr Flanke. Diesc,

durch ciuige Füstlicre markirt, verlassen dic Lissiere

des Waldes und wcrden durch die Tirailleure und

nachher durch die Schützen, wclche sich wieder

sammeln, verfolgt. Die beiden Pelotone, welche sich bis

dahin auf gute Entfernung gehalten hattcn, rücktcn

jetzt in kleine» Kolonncn zn Vieren vor und dringen

vo5 rcchis und links in dcm Sturmmarsch in den

Wald ein. Die Trommeln, Trompeten und Hurrarufe

zeigen nach cinem aus dcm Dickicht hcrvor-
töncndcn Gcwchrfcucr von cinigcr Zeitdauer an, daß

man Hcrr des Waldes ist. Jenseits sammelt man

alle Truppen und kehrt in Ordnung in die Stadt
zurück.

Hier ist das, was man in Thun mit großer

Genauigkeit ausgeführt hat; jeder wußte in Folge der

erhaltenen Erklärung, was er zu thun hatte. Aber

es ist lcicht begreiflich, daß diesc Art Unterrichtsmethode

bei ciner größer» Truppcnvcrcinigung
unmöglich wäre. Auch ist es unscre Meinung, daß,

was den Fclddicnst und die Unternehmungen dcs

klcincn Krieges betrifft, kleinere Schulcn zahlreichen

Trnppenvercinigunge» vorzuziehen seien. Auch darf

man in dieselben nur die Leute berufen, welche fähig

sind, ntcht allcin gut zu verstehen, was man ihnen
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lernt, fonbern ti au* in iferen refpeftioen Äantonen,
tto fte als eine Slrt SRatfegeber bienen, ju verbreiten.
Sluf biefe Slrt fann man mit einer geringen SluS*

gäbe bei unS baju gelangen, unfern SKitijcn üfeer

bie ©clotonSftfeute no* eine genügenbe Snfteuftion
ju geben / wet*e für fte bis jeftt bie ©äulctt beS

f)erfuleS (ober baS ©nbe ber SBelt) waren.
3) SRadi bem SBalbangriff famen bie Sormürftfee

unb SRücfjuge, in wel*em man einen jeben bett ©ienft
als ©flaireur unb glanfeur üerri*ten ließ. Sluf ber

Hälftt SBegS ber SIRärf*e, welcfee man auf große

©ntfernung unb SIRitten bur* fefer bur*f*nittene
Dertli*feiten attSfüferte, ma*te man Halt unb ri**
tete ftefe felbmäßig eitt, waS baju biente, bie erften
Seftionen ju wieberfeotcn unb praftif* ju üben; wie
aileS in ben na*folgenben Seftionen, ift biefeS be*

ftänbig wieberfeolt worben, unb ftetS beobacfetete man
in ben 3Rärf*en aHe bie ©orft*tSmaßregeln, wel*c
»or bem geinb ober in feiner SRäfee gebräu*li* ftnb.

4) ©er Slngriff unb bie Sertfeeibigung »on Sin*

feofeen war ©egenftanb ber folgenben Snflruftion,
unb man feat ju biefem 3wecf eine fefer *rafteriftrte
Dertlicbfeit, bie »on ©efeöljen flanfirt wirb, gewäfelt;

man mußte ft* berfelben bemä*tigen. ©er guß
ber Slnfeöfee wurbe »on einem Sa*, ben bie Srup*
pen überf*reiten mußten, befpült. ©ie Siraitteure
rücften juerft »or, um bie $ecfen unb Scrrainfalten,
wel*e fte becfeti fonnten, ju crrei*en; fo gelangten
fte na* unb na* bis ju bem ©ipfel, ben fte bis

jur Slnfunft beS SRefteS ber Sruppen feftfeieltett;
biefe rücften in mefereren Äolonnen unter Srommel*

f*lag »or unb oereinigten ft* fo mit ben ,üorge=

ftfeobcneti SiraitteurS. Side ücreinigt, feaben bann

baS ©lateau eingenommen, ft* feier einige 3eit be*

feauptet; bantt feat man feier einen £>alt, wie immer,
mit aden nötfeigen ©idjerfeeitSmaßregcln gctna*t.
Sei bem Slbmarfcfe wurbe angenommen, man featte

ben geinb in bem SBalbe getroffen unb wäre fo in
bie SRotfewenbigfeit üerfeftt, benfelben üon feier ju
»ertreiben. Slnwenbung »on bem, waS man lefttfein

gema*t featte.

5) ©in ganjer Sag wurbe bem Slngriff eineS ©e=

fileeS unb ben SIRärf*cn, wcl*e biefem »otauSgiugcn
unb folgten, gewibmet. ©S war angenommen, baß

bie feinbti*en Sebetten bie oor bem ©eftlö liegenbe
©bene beoba*ten, unb baß bie leicbte 3"fanterie bte

Slnfeöfeen unb bie SBälber beS ©ingangS befeftt featte.

Sin bem ©ingang beS ©efil^'S befanb ft* bie £aupt*
fraft-beS geinbeS unb feier folgen bie ©ffpofttionen

jum Slngriff.
©ie SReiterei rüefte als gourageur »or, um bie

Sebetten ani ber ©bene ju »ertreiben; biefer folgten
bte Sruppett, benen jwet ©eftfeüfte (oon ber ©*ule)
beigegeben waren, ©in Seloton SiraitteurS befanb

ft* re*tS, ein anbereS linfS; biefeS lefttere mußte

mefer als baS anbere »orbringen, um bie $öfeen,

toel*e bai ©efite befeerrf*en, einjunefemen (baffelbe

war bur* bte £öfecn unb ben gluß ber Äanber ge*

fcllbet). ©ie SiratdeurS waren mit ber $aupttruppe
butd) eine Äette »on ®*arff*üften üerbunben. ©te
ÄaüaUerie marftfeirte, na*bem fie ft* gefammelt

fcatte, als SReferoe. ©le SIrtiHerie bef*oß ben ©tu*

gang in baS ©efit6 unb rürfte na* SRaßgabe, als
bie Siraidcure Serrain gewonnen, üon ©tedung ju
©tedung oor. ©ie Sruppe, wel*e ifer als Sebecfung
biente, rüdte mit ifer oor, unb als fte auf ©ewefer*
ftfeußweite anfam, eröffnete au* fie baS geuer. ©iefe
Sruppe rüefte na* ttnb nacb gegen beu ©ingang beS

©eftlej'S oor, brang aber erft bann in baffelbe ein,
als fte ifere Siraineure im Seftft ber baffelbe bomi*
nireuben .frofeen fafe. SBäferenb biefer Stk folgten
bie Sitaideure linfS bem Ufer beS gluffeS, um feier

bie im ©ebüfefe üerftedten fcinbll*en Slänfler ju
oertreiben, wel*e bie Äolonne, bie auf ber mit bem

gluß paradelen ®traße üorrüdte, featten beunrufeigen
fönnen.

SllS bie £auptfolonne in baS ©eftle eingebrungen

war, tna*te fie feier einige ©traßenfeuer unb einige

Sajonettangtiffe, jebeSmal wenn bie ©eftalt unb Se*
fefeaffenfeeit beS ©cftle'S jefgte, baß ber geinb feier

einigen SBiberftanb leiften müßte, ©ic ©eftfeüfte

folgten ber 3nfanterie in einiger ©nlfernung. Sei
einer fleinen ©bene feftte fte ft* neuerbingS in Sat*
terie, oon wo auS fte ben geinb mit iferen leftten

©*üffen begrüßte, ©ie Äaoaderie ging erft bann
in baS ©eftl6 feinein, na*bem bie anbern SBaffen

baffelbe befeftt featten.

©ann fanb ein großer militärif* eingerichteter

Halt ftatt.
Sei ber SRücffefer auf ber nätnli*en ©traße wurbe

bie Sertfeeibigung beS SRürfjugeS geübt, ba man
ftd), üom geinb oerfolgt, fupponlrte. Sluf biefe Slrt
wurbe an biefem Sag ber ganje SRunitionSoorratfe

üerbrau*t.
(gortfeftung folgt.)

©ie innern Äampfe bet notbametifauifäxen
Union bis jur ©räfibentenwafet oon 1868 oon

^einrieb Slanfenburg. SIRit einer Ueber*

ft*tSfarte beS ©taatSgebieteS, ©lauen beS ÄriegS*
ftfeauplafteS unb ber bis auf bie neuefte 3fH
oerüoflftänbfgten SerfaffuttgSurfunbe ber Union.
Seipjig. g. Sl. SrocffeauS 1869.

S. ©er ©ccefftonSfrieg in ben Sereinigten @taa=

ten mit ben bur* benfelben feerbeigefüferten politiftfeen

Seränberungen in ber großen tranSatlantif*en SRe*

publlf bilbet einen ber wi*tigften unb bebeutfamften

Slbftfenitte in ber ©taatS* unb ÄriegSgcfcfeidite unfereS

3aferfettnbertS. ©ie Umgeftaltung fn ber ©erfaffung
beS SunbeSftaatS, bie im ©efotge ber ©eceffion jum
Sfeeil ftfeon bur*gefüfert, jum Sfeeit angebafent finb,
muffen nt*t minber baS Sntoeffe oti benfenben ©o=

litiferS erweefen, als bie merfwürbige, außer aUen

©renjen europatftfeer ©orfteflung liegenbe ©ntwieflung
einer üor bem Äriege faum tm ©mfertyo oorfeanbenen

Sanb* unb @eema*t. SRa* beiben ©eiten fein gtbt

unS baS Su* oon Hd). Slanfenburg eine erftfeopfenbe,

flare, oorurtfeeilSfreie ©arftedung. ©ie nü*terne
®rünblt*fett in ber Sefeanbtung bti ©toffeS, bit

forgfältige gernfeattung ader SRfeetorif, ber freie SRutfe

ber SBiffenftfeaft, mit wel*em ber Serfaffer in ber

SageSpreffe ffeftematif* oerbreiteten Slnft*ten ent*

gegentritt, geben namentli* bem politiftfeen Sfeeit

eine feofee Sebeutung. ©le otelfa* »erfeöfente unb
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lernt, sondern es auch in ihren respektive« Kantonen,
wo sie als eine Art Rathgcber dienen, zu verbreitcn.
Auf dicse Art kann man mit einer geringen Ausgabe

bei uns dazu gelange», unsern Milizcn übcr
die Pclotonsschule noch eine genügende Instruktion
zu geben ,- wclche für sie bis jetzt die Säulen des

Herkules (oder daS Ende der Welt) waren.
3) Nach dem Waldangriff kamen die Vormärsche

und Rückzüge, in welchem man einen jeden den Dienst
als Eklaireur und Flankeur verrichten ließ. Auf der

Hälfte Wegs der Märsche, welche man auf große

Entfernung und Mitten durch sehr durchschnittene

Oertlichkeiten ausführte, machte man Halt und richtete

sich feldmäßig ein, was dazu diente, die ersten

Lektionen zu wiederholen und praktisch zu üben; wie

alles in den nachfolgenden Lektionen, ist dieses

beständig wiederholt worden, und stets beobachtete man
in den Märschen alle die Vorsichtsmaßregeln, wclchc

vor dcm Fcind oder in seiner Nähe gebräuchlich sind.

4) Der Angriff und die Vertheidigung von
Anhöhen war Gegenstand dcr folgenden Instruktion,
und man hat zu dicscm Zweck eine sehr chrakterisirte

Oertlichkeit, die von Gehölzen flankirt wird, gewählt;
man mußte sich derselben bemächtigen. Der Fuß
dcr Anhöhe wurde vo» einem Bach, den die Truppen

überschreiten mußten, bespült. Die Tirailleure
rückten zuerst vor, um die Hecken nnd Tcrrainfalten,
welche sie decken konnten, zu erreiche»; so gelangten
ste nach und nach bis zu dem Gipfel, den sie bis

zur Ankunft des Restes der Truppen festhielten;
diese rückten in mehreren Kolonnen unter Trommelschlag

vor und vereinigten sich so mit den

vorgeschobenen Tirailleurs. Alle vereinigt, haben dann

das Plateau eingenommen, sich hier cinige Zeit
behauptet; dann hat man hier einen Halt, wie immer,
mit allen nöthigen Sicherheitsmaßrcgcln gcmacht.
Bei dem Abmarsch wurde angenommen, man hätte
den Feind in dem Walde getroffen und wäre so in
die Nothwendigkeit versetzt, denselben von hier zu
vertreibe». Anwendung von dem, was man letzthin

gemacht hatte.

5) Ein ganzer Tag wurde dem Angriff eines

Défilées und den Märschen, wclche diesem vorausgingen
und folgten, gewidmet. Es war angenommen, daß

die feindlichen Vedetten die vor dem Defilö liegende

Ebene beobachten, und daß die leichte Infanterie die

Anhöhen und die Wälder des Eingangs besetzt halte
An dem Eingang des Defile's befand sich die Hauptkraft

deö Feindes und hier folgen die Dispositionen

zum Angriff.
Die Reiterei rückte als Fourageur vor, um die

Vedettcn aus der Ebene zu vertreiben; dieser folgten
die Truppen, denen zwei Gefchütze (von der Schule)
beigegeben waren. Ein Peloton Tirailleurs befand
sich rechts, ein anderes links; dieses letztere mußte

mehr als daS andere vordringen, um die Höhen,
welche das Defili beherrschen, einzunehmen (dasselbe

war durch die Höhcn und den Fluß dcr Kander
gebildet). Die Tirailleurs waren mit der Haupttruppe
durch eine Kette von Scharfschützen verbunden. Die
Kavallerie marfchirte, nachdem ste sich gesammelt

hatte, als Reserve. Die Artillerie beschoß den Ein¬

gang in das Defilö und rückte nach Maßgabe, als
die Tirailleure Terrain gewonnen, von Stellung zu

Stellung vor. Die Truppe, welche ihr als Bcdcckung
dientc, rückte mit ihr vor, und als sie auf
Gewchrschußweite ankam, eröffnete auch sie das Feuer. Diese

Truppe rückte nach nnd nach gcgen den Eingang des

Defilö's vor, drang aber erst dann in dasselbe ein,
als sie ihre Tirailleure im Besitz der dasselbe

dominirenden Höhen sah. Während dieser Zeit folgten
die Tirailleure links dem Ufer des Flusses, um hier
die im Gebüsch versteckten feindlichen Plänkler zu

vertrcibcn, welche die Kolonnc, die auf der mit dem

Fluß parallelcn Straße vorrückte, hätten bcnnruhigen
können.

Als die Hauptkolonne in das Defilò eingedrungen

war, machte sie hier einige Straßenfcuer und einige

Bajonettangriffe, jedesmal wenn die Gestalt und
Beschaffenheit des Dcfilv's zeigte, daß der Feind hier
einigen Widerstand leisten müßtc. Die Geschütze

folgten der Infanterie in einiger Entfernung. Bei
ciner kleinen Ebene setzte sie sich neuerdings in
Batterie, von wo aus sie den Feind mit ihren letzten

Schüssen begrüßte. Die Kavallerie ging erst dann
in das Dcfilcz hinein, nachdem die andern Waffen
dasselbe besetzt hatten.

Dann fand ein großer militärisch eingerichteter

Halt statt.
Bei der Rückkehr auf der nämlichen Straße wurde

die Vertheidigung des Rückzuges geübt, da man
sich, vom Fcind verfolgt, supponirte. Auf diese Art
wurde an diesem Tag der ganze Munitionsvorrath
verbraucht.

(Fortsetzung folgt.)

Die inaern Kämpfe der «ordamerikanische«
Union bis zur Präsidentenwahl von 1868 von

Heinrich Blankenburg. Mit einer
Uebersichtskarte des Staatsgebietes, Plänen des

Kriegsschauplatzes und der bis auf die neueste Zeit
vervollständigten Vcrfassungsurkunde der Union.
Leipzig. F. A. Brockhaus 1869.

L. Der Secessionskrieg tn den Vereinigten Staaten

mit den durch denselben herbeigeführten politischen

Veränderungen in der großen transatlantischen
Republik bildet einen der wichtigsten und bedeutsamsten

Abschnitte in der Staats- und Kriegsgeschichte unseres

Jahrhunderts. Die Umgestaltung in der Verfassnng
des Bundesstaats, die im Gefolge der Secession zum

Theil fchon durchgeführt, zum Theil angebahnt sind,

müssen nicht minder das Interesse des denkenden

Politikers erwecken, als die merkwürdige, außer allen

Grenzen europäischer Vorstellung liegende Entwicklung
einer vor dem Kriege kaum tm Embryo vorhandenen

Land- und Seemacht. Nach beiden Seiten hin gibt
uns das Buch von Hch. Blankenburg eine erschöpfende,

klare, Vorurtheilsfreie Darstellung. Die nüchterne

Gründlichkeit in der Behandlung des Stoffes, die

sorgfältige Fernhaltung aller Rhetorik, der freie Muth
der Wissenschaft, mit welchem der Verfasser in der

Tagespresse systematisch verbreiteten Ansichten

entgegentritt, geben namentlich dem politischen Theil
eine hohe Bedeutung. Die vielfach verhöhnte und
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